
Grüne  Anleihen  –  ein  neuer
Weg zur privaten Finanzierung
von  Umweltschutz  und
Entwicklung? Veranstaltung am
30. Juni 2016 in Bonn
geschrieben von Andreas | 5. April 2016
SÜDWIND lädt ein:

Ort:  Deutsche  Welle,  Gremiensaal,  Kurt-Schumacher-Straße  3,
53113 Bonn
Zeit: 10:30-15:30 Uhr

Banken  und  Unternehmen  legen  in  zunehmendem  Maß  „Grüne
Anleihen“ auf. Mit deren Erlös, so das Versprechen, sollen nur
umweltfreundliche Projekte unterstützt werden. Anleger können
sich so direkt an der Finanzierung einer nachhaltigen und
klimafreundlichen  Wirtschaft  beteiligen.  Die  Festlegung  von
geeigneten Projektkategorien und unabhängige Gutachten sollen
sicherstellen, dass die Gelder tatsächlich nur in Windparks,
die energetische Sanierung von Häusern und ähnliches fließen.

Doch reichen diese Maßnahmen aus, um Green Bonds glaubwürdig
zu machen? Tragen Green Bonds tatsächlich dazu bei, dass mehr
Geld für eine grüne Wirtschaft zur Verfügung steht? Und: Wie
können nachhaltige Anleger mit bereits etablierten Prozessen
für  die  Auswahl  von  nachhaltigen  Wertpapieren  dieser
Entwicklung  begegnen?  Diese  und  weitere  Fragen  sollen
anlässlich  der  Vorstellung  einer  SÜDWIND-Studie  zu  Grünen
Anleihen  mit  Fachleuten  aus  der  Finanzwirtschaft,  der
Wissenschaft,  dem  Nachhaltigkeitsrating  und  von
Nichtregierungsorganisationen  diskutiert  werden.

Ablauf
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10:30 Uhr – Ankunft mit Kaffee und Tee
11:00  Uhr  –  Antje  Schneeweiß:  Vorstellung  der
Studienergebnisse
12:00 Uhr – Bettina Kretschmer (EU Kommission, GD Umwelt)
12:45 Uhr – Mittagessen
13:45 Uhr – Podiumsdiskussion mit:
·  Florian  Sommer,  Leiter  Nachhaltigkeits  Reserach,  Union
Investment
·  Dr.  Nannette  Lindenberg,  senior  researcher,  Deutsches
Institut für Entwicklungspolitik (DIE)
· Bianca Denfeld, KfW (angefragt)
·  Kristina  Rüter,  Leiterin  Nachhaltigkeits  Research,  oekom
research AG
· Ryan Brightwell, Researcher, Bank Track
· Markus Borgert, Stellvertretender Bereichsleiter, KD Bank
(angefragt)

15:15 Uhr – Schlusswort
15:30 Uhr – Ende der Veranstaltung

Anmeldung  bitte  bis  zum  4.  Mai  2016  unter:  grigentin-
kraemer@suedwind-institut.de

SÜDWIND e.V. – Institut für Ökonomie und Ökumene
Kaiserstr. 201, 53113 Bonn
Tel.: 0228-763698-14

Anfahrt zur Deutschen Welle:

Unter
http://www.dw.com/popups/pdf/32615151/schauen-sie-bei-uns-vorb
ei-in-bonn-und-berlin.pdf ist eine genaue Anfahrtsbeschreibung
zur Deutschen Welle für PKW zu finden.

Öffentliche Verkehrsmittel:
Ab Bonn-Hauptbahnhof: Bus: Linie 610, 611 bis Deutsche Welle
(10 Minuten)
der U-Bahn: Linie 16, 63, 66 bis Heussallee/Museumsmeile)



Neue  SÜDWIND-Studie
erschienen: „Die Legende vom
grünen  Wachstum:  Vom
Verhältnis  zwischen  Green
Economy und Welthandel“
geschrieben von Andreas | 5. April 2016
Pressemitteilung

Bonn, 5.4.2016: Washington und Brüssel verhandeln über eine
Transatlantische  Handelspartnerschaft  (TTIP)  und  lassen
gleichzeitig  die  Entwicklungsländer  in  multilateralen
Handelsverhandlungen leer laufen. Ziel dieses Handelsabkommens
ist es, die globale Expansion des Welthandels voranzutreiben,
damit  die  eigenen  multinationalen  Unternehmen  davon
profitieren können. Dies geht in der Regel auf Kosten des
Klimas, denn eine Ausweitung des Handels erzeugt mehr CO²-
Emissionen, und auf Kosten der Entwicklungsländer, denn sie
können der Konkurrenz mächtiger Firmen aus Europa und USA
nicht standhalten.

In  der  neuen  Studie  des  SÜDWIND  Instituts  wird  der  Frage
nachgegangen, warum eine Liberalisierung des Welthandels keine
nachhaltigen Perspektiven für arme Länder bietet.
Sowohl die Folgen des Klimawandels als auch das Fehlen eigener
verarbeitenden Industrien bedrohen derzeit die Existenz von
Millionen  Menschen  in  den  von  der  Landwirtschaft  und
Rohstoffexporten  abhängigen  Ländern.  „Die  CO²-Emissionen
müssen  so  schnell  wie  möglich  reduziert  werden,  um  ein
weiteres Ansteigen der Erderwärmung zu vermeiden. Das ist nur
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möglich,  wenn  die  starke  Abhängigkeit  von
kohlenstoffabhängigen  Wirtschaftsaktivitäten  (Brown  Economy)
überwunden  wird“,  sagt  Dr.  Pedro  Morazán,  Verfasser  der
Studie.
Die Idee des „ökologischen Wirtschaftens“ wurde von vielen
nationalen und internationalen Institutionen aufgenommen. Für
die meisten ist „grünes Wachstum“ („Green Growth“) der Motor
einer  ökologischen  Transformation,  denn  durch  Erhöhung  der
Ressourcen-  und  Energieeffizienz  werden  CO²-Emissionen
vermieden (Green Economy).

Das Verhältnis zwischen Green Economy und Welthandel wird in
diesem Zusammenhang viel diskutiert. „Eindeutig ist, dass der
enorme  Zuwachs  des  Welthandels  mit  einer  entsprechenden
Belastung  von  Naturressourcen  und  einer  signifikanten
Steigerung von CO²-Emissionen einhergeht“, so Morazán. Ist die
grundlegende  grüne  Transformation  der  Weltwirtschaft  nur
Wunschdenken? Wie können arme Länder vor diesem Hintergrund
die  Abhängigkeit  von  Rohstoffexporten  zugunsten  einer
nachhaltigen und umweltfreundlichen Transformation überwinden?

Kann  eine  solche  Transformation  ohne  eine  grundsätzliche
Reform der bestehenden Handelspolitik auf WTO-Ebene erreicht
werden? Welche Auswirkungen haben regionale und megaregionale
Handelsabkommen  wie  TTIP  auf  die  Armutssituation  in
Entwicklungsländern? Bietet die neue Agenda 2030 den richtigen
Rahmen,  den  Welthandel  ökologischer  und  gerechter  zu
gestalten? Die vorliegende Studie befasst sich mit diesen und
weiteren  Fragen,  die  das  Verhältnis  zwischen  Handel  und
nachhaltiger Entwicklung betreffen.

Die von ENGAGEMENT GLOBAL im Auftrag des Bundesministeriums
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) sowie
der  Stiftung  Umwelt  und  Entwicklung  Nordrhein-Westfalen
geförderte Studie kann über info@suedwind-institut.de bestellt
werden und steht ab sofort hier zum Download bereit.

Kontakt: Dr. Pedro Morazán, Telefon: 0228- 763698-12, E-Mail:



morazan@suedwind-institut.de

Sandra Grigentin-Krämer

Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising /
Public Relations and Fundraising
SÜDWIND e.V. – Institut für Ökonomie und Ökumene
Kaiserstraße 201
53113 Bonn

Tel.: +49 (0)228-763698-14
Fax: +49 (0)228-763698-22

E-Mail: grigentin-kraemer@suedwind-institut.de
Website: www.suedwind-institut.de

Neue  Studie  zu  „Folgen  des
Freihandels“  auf  dem
Textilmarkt
geschrieben von Andreas | 5. April 2016
PRESSEMITTEILUNG

31. März 2016

Frankfurt  a.M./Bonn:  Chancen  und  Risiken  des  globalen
Freihandels  werden  weiter  kontrovers  diskutiert.  Im  Fokus
stehen dabei die stockenden Verhandlungen und möglichen Folgen
der geplanten Freihandelsabkommen TTIP und CETA. Angesichts
der gesellschaftlichen Brisanz des Themas, lohnt es sich einen
Blick  auf  den  seit  Ende  2004  weitgehend  liberalisierten
Weltmarkt  für  Textilien  und  Bekleidung  zu  werfen.  Welche
Auswirkungen hatte das Auslaufen des Welttextilabkommens vor
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über zehn Jahren auf die Beschäftigten in den wichtigsten
Produktionsländern? Dieser Frage geht eine neue Studie der
Otto Brenner Stiftung nach, die von SÜDWIND-Mitarbeiterin Dr.
Sabine Ferenschild in Kooperation mit der Volkswirtin Julia
Schniewind verfasst wurde.

Anknüpfend an Vorgängerstudien aus den Jahren 2004 und 2009
überprüft die Untersuchung zentrale Prognosen über die Folgen
der  Handelsliberalisierung  auf  dem  Welttextilmarkt.
Prognostiziert wurden unter anderem ein Wachstum des Textil-
und  Bekleidungshandels  sowie  eine  massive  Verlagerung  der
Produktion nach China. Außerdem war vorhergesagt worden, dass
der aus dem Freihandel resultierende Kampf um Marktanteile zu
einem  sozialen  Wettlauf  nach  unten,  auf  dem  Rücken  der
Beschäftigten, führen werde.

Die  Studie  untersucht  nun  die  Folgen  von  zehn  Jahren
Handelsliberalisierung  auf  dem  Weltmarkt  für  Textilien  und
Bekleidung am Beispiel von sieben Ländern (Bangladesch, China,
Indien, Indonesien, Kambodscha, Türkei, Vietnam) und der EU.
Sie kommt zu dem Ergebnis, dass es, wie prognostiziert, zu
einer Ausweitung des Welthandels und massiven Verlagerungen
nach China gekommen ist. Außerdem seien die negativen Folgen
eines  sozial  unregulierten  Freihandels  deutlich  zu  spüren:
„Die  Arbeitsbedingungen  der  Näherinnen  und  Näher,  die  für
Hungerlöhne die Kleidung der großen Textilmarken herstellen,
verdeutlichen, dass Freihandel in der Regel nicht zum Nutzen
aller  Beteiligten  funktioniert.  Wohlstand  ist  für  die
Arbeitnehmer-innen  und  Arbeitnehmer  in  den  meisten
Produktionsländern weiter eine Illusion. (…) Die Studie zeigt,
dass der Schutz der Beschäftigten in den Mittelpunkt rücken
muss“, so Otto Brenner Stiftung und IG Metall im Vorwort der
Studie.

Gewinner des Freihandels sind vor allem die großen Marken-
Unternehmen, während die Beschäftigten immer noch überwiegend
unter unzumutbaren Arbeitsbedingungen und Billiglöhnen leiden.
Dies  gelte  auch  für  Länder,  die  ihre  Marktanteile  im



vergangenen  Jahrzehnt  steigern  konnten  (China,  Bangladesch,
Indien,  Vietnam,  Kambodscha  und  die  Türkei).  In  allen
untersuchten  Produzentenländern  waren  Beschäftigte  und
Gewerkschaften  mit  Betriebs-verlagerungen,  Entlassungen  und
Einschränkungen der Vereinigungsfreiheit konfrontiert.

Gleichzeitig weist die Studie darauf hin, dass das vergangene
Jahrzehnt  auch  ein  Jahrzehnt  zunehmender  Arbeitskämpfe  und
wachsenden  Widerstands  von  Gewerkschaften  und  Zivil-
gesellschaft  gegen  unzumutbare  Arbeitsbedingungen  war.  Es
gebe,  so  die  Autorinnen,  „keine  Beobachtung  sozialer
Auswirkungen der Liberalisierung unter Laborbedingungen.“ Es
lasse  „sich  nur  vermuten,  dass  ohne  den  Widerstand  der
Beschäftigten die Löhne in den Schwerpunktländern niedriger,
die Arbeitsplätze unsicherer, die Arbeitsbedingungen insgesamt
prekärer und Gewerkschaften in ihrem Engagement noch stärker
eingeschränkt wären, als sie es heute sind.“

Neben  der  Überprüfung  der  Auswirklungen  von  zehn  Jahren
Handelsliberalisierung bietet die Studie für alle am Textil-
und Bekleidungssektor Interessierten einen aktuellen Überblick
über  die  Entwicklung  des  Welthandels,  die  wichtigsten
Lieferländer  sowie  Herausforderungen  und  Strategien  der
Schwerpunktländer bzw. -regionen.
Wichtige Quelle der Untersuchung sind – neben einer Auswertung
der  frei  zugänglichen  Sekundärliteratur  –  qualitative
Interviews,  die  die  Autorinnen  mit  ExpertInnen  von
Gewerkschaften  und  Nicht-Regierungsorganisationen  geführt
haben.

„Folgen des Freihandels – Das Ende des Welttextilabkommens und
die  Auswirkungen  auf  die  Beschäftigten“,  Otto  Brenner
Stiftung,  Frankfurt  am  Main  2015.

Die Studie ist als Arbeitsheft 85 der Otto Brenner Stiftung
erschienen und kann bei der Stiftung online bestellt oder
heruntergeladen werden. (www.otto-brenner-stiftung.de)



Kontakt:

Otto Brenner Stiftung
Jupp Legrand Geschäftsführung
Tel.: (069) 6693-2810
info@otto-brenner-stiftung.de
www.otto-brenner-stiftung.de

SÜDWIND e.V. – Institut für Ökonomie und Ökumene
Dr. Sabine Ferenschild
Tel: (0228) 763698-16
ferenschild@suedwind-institut.de
www.suedwind-institut.de
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Produktionsbedingungen in der
italienischen  Gerberei-
Industrie
geschrieben von Andreas | 5. April 2016
Pressemitteilung

Bonn, 16. Dezember 2015: Im Durchschnitt kaufen die Deutschen
pro  Person  im  Jahr  über  fünf  Paar  Schuhe.  Italien  ist
traditionell das bedeutendste Land für die Lederherstellung in
Europa mit 60 % Anteil des gesamten in der EU produzierten
Leders.  Die  neue  Studie  „A  tough  story  of  leather“  der
Initiative  „Change  Your  Shoes“  gibt  Einblick  in  die
Lederherstellung in Italien und beleuchtet das beliebte Leder
‚Made In Italy‘.

Verheerende Arbeitsbedingungen
„Nicht  nur  in  asiatischen  Gerbereien  gilt  es  die
Arbeitsbedingungen zu verbessern. Diese Studie zeigt auf, dass
es allein von 2009 bis 2013 in der italienischen Region Santa
Croce 720 Arbeitsunfälle gegeben hat. Prekäre Arbeitsverträge
nehmen stark zu. So sind auch Vier-Stunden-Verträge übliche
Praxis  geworden“,  erläutert  Anton  Pieper,  Referent  bei
SÜDWIND.

Enorme Umweltauswirkungen
„Gerbereien benötigen extrem viel Wasser und es fallen große
Mengen toxischer Abfälle an. Pro Kilogramm Leder entstehen bis
zu 6,15 Kilogramm Feststoffabfälle. Die Abwassermenge in Santa
Croce entspricht damit der einer Stadt mit über drei Mio.
Einwohnern – die tatsächliche Einwohnerzahl von Santa Croce
beträgt aber nur 110.000“, erklärt Lena Bullerdieck vom INKOTA
netzwerk.

Missstände aufdecken
Im Gegensatz zu den Missständen in der Bekleidungsindustrie
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sind  die  menschenunwürdigen  Arbeits-  und
Produktionsbedingungen in der Leder – und Schuhproduktion bis
jetzt noch weitgehend unbekannt. Mit der Kampagne „Change Your
Shoes“ treten SÜDWIND und das INKOTA netzwerk gemeinsam mit 16
weiteren Partnerorganisationen in Europa und Asien dafür ein,
Missstände in der Schuh- und Lederproduktion aufzudecken.

Per App auf dem Weg nach Brüssel
Darüber hinaus ist es das Ziel von „Change Your Shoes“, die
Schuhproduktion  transparenter  zu  machen,  denn  wer  Schuhe
kauft, hat das Recht zu wissen, unter welchen Bedingungen
diese  Schuhe  produziert  wurden  und  welche  Chemikalien  zum
Einsatz  kamen.  Um  mehr  Transparenz  zu  erreichen,  startete
„Change Your Shoes“ einen virtuellen Marsch nach Brüssel. „Mit
unserer App „Change Your Shoes“ kann man spazierengehend oder
im Laufschritt seine Schritte zählen. Die gesammelten Schritte
tragen zu einem virtuellen Marsch nach Brüssel bei, der die
Forderung  nach  mehr  Transparenz  und  klaren  Regulierungen
gegenüber der EU unterstützen soll“, erklärt Pieper die Idee
der App.

Hintergrundinformationen:

Studie „A tough story of leather”
http://www.suedwind-institut.de/fileadmin/fuerSuedwind/Publika
tionen/2015/2015-32_FAIR_-_Change_your_shoes_ENG.pdf
App „Change your Shoes”
http://changeyourshoes.cantat.com
Video „Change Your Shoes”

Website „Change your Shoes”
http://www.suedwind-institut.de/changeyourshoes/

Kontakt:

Anton Pieper, SÜDWIND Institut
E-Mail:  pieper@suedwind-institut.de,  Tel.:  +49  (0)
1575-0478929



Lena Bullerdieck, INKOTA netzwerk
E-Mail: bullerdieck@inkota.de, Tel.: 030-420 8202-53

„Change Your Shoes“ ist eine Initiative von 18 Menschenrechts-
und Arbeitsrechtsorganisationen, die sich für eine nachhaltige
und ethische Schuhlieferkette einsetzen. Indem die Kampagne
die  KonsumentInnen  für  einen  nachhaltigen  Lebensstil
sensibilisiert,  Lobbyarbeit  bei  PolitikerInnen  und
Labelorganisationen  leistet  und  Unternehmen  drängt  ihre
Sorgfaltspflichten wahrzunehmen, zielt die Kampagne darauf ab,
die sozialen und ökologischen Bedingungen in der Schuh- und
Lederindustrie zu verbessern. Die Kampagne steht im Zeichen
des Europäischen Jahr für Entwicklung und dessen Motto „Unsere
Welt, unsere Würde, unsere Zukunft“.

„Change Your Shoes“ wird von der Europäischen Union finanziell
unterstützt. Für den Inhalt dieses Artikels ist allein SÜDWIND
verantwortlich. Der Inhalt kann in keiner Weise als Standpunkt
der Europäischen Union angesehen werden.
Das SÜDWIND Institut Das

Das SÜDWIND Institut arbeitet seit fast 25 Jahren zu einem
breiten  Spektrum  von  Nord-Süd-Themen,  immer  mit  dem  Ziel,
ungerechte Strukturen aufzudecken, diese öffentlich zu machen,
Handlungsalternativen  zu  bieten  und  so  zu  Veränderungen
beizutragen. Dabei ist SÜDWIND stets unabhängig geblieben –
sowohl inhaltlich als auch finanziell.

Kontakt:

SÜDWIND e.V. – Institut für Ökonomie und Ökumene
Kaiserstraße 201
53113 Bonn
Tel.: +49 (0)228-763698-0
E-Mail: info@suedwind-institut.de
www.suedwind-institut.de


